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Kompressionswärmepumpe
mit Gasmotor Gasabsorptionswärmepumpe

� Hilfestellung und Beratung
� Vermittlung von Personal und Ausrüstung
� Veranstaltungen, Exkursionen, Kooperationsbörsen
� Beteiligung an öffentlichen F&E – Programmen
� Entwicklung von Marketingkonzepten
� Komplexe Ingenieurleistungen in der Erschließung

Geothermie im GKZ:  
Fachkompetenz

� Komplexe Ingenieurleistungen in der Erschließung
von Wärmequellen (Aquifere, Böden) aus einer Hand

� Genehmigungsverfahrenspraxis - Schnittstellen zu 
Verwaltung/Behörden und Wissenschaft

� Ressourcenmanagement: Erdwärme-Wasser-Boden
� Optimierung von Wärmepumpenanlagen
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http://www.umwelt.sachsen.de/
umwelt/geologie/9718.htm



48%
Industrie

Private
Haushalte

57% der privat verbrauchten Endenergie entfällt auf 
Heizung und Warmwasser

Was macht die Oberflächennahe Geothermie so 
bedeutsam ?

Die Ausgangslage: Endenergieverbrauch und Preisentwicklung:

52%

Haushalte

49%

8%

8%

35%

Auto

Heizung
Strom

Quelle: Deutsches Institut für 
Wirtschaftsforschung DIWI, 
Institut für Energetik, 1995, 
IWO (2006)



Bedeutung des Wärmemarktes: 
Versorgungssicherheit, 
Preisstabilität

Quellen: Spiegel, BMWA, www.newsimg.bbc.co.uk, www.robertamsterdam.com;reuters



Stellenwert Wärmemarkt

Quelle:  BDH 2007



Stellenwert Erdwärme im 
Wärmemarkt 

Erneuerbare Energien im 
Endenergiemix und im deutschen 
Wärmemarkt Rückblick auf 2009:
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Quelle:  LfULG Sachsen





Entwicklungen im Wärmepumpenmarkt

Die Nutzung von Geothermie im Wärmemarkt ist im Jahr 2009 nochmals leicht angestiegen. Der Absatz von Wärmepumpen 
lag bei 45.300 Anlagen (2006: 44.980). Ende 2007 waren damit rd. 300.000 Wärmepumpenanlagen in Deutschland installiert. 
Rund 15 % der im Neubau eingesetzten Anlagen zur Beheizung sind mittlerweile Wärmepumpen. (Quelle: BMU KI III 1 –
Daten EE 2007, Stand: 31.12.2009)



– Auslegung oftmals kein Fachpersonal
• Orientierungsgröße: 50 W/m
• VDI 4640 nicht gültig
• bei Sondenfeldern nicht gültig
• bei Heizen-Kühlen nicht gültig

– Fehler in der Ausschreibung

Ursachen: Fehlerhafte Erschließung 

– Fehler in der Ausschreibung
• Testarbeiten zu spät berücksichtigt
• keine klaren Schnittstellen
• Verlagerung der Planung auf das Bohrunternehmen
• Vergleichbarkeit von Angeboten nicht gegeben

– fehlende Bauüberwachung
• Kollision mit anderen Gewerken
• mangelnde Qualität

– kein klares Monitoringkonzept
• Misstrauen bei den Behörden
• Steuerungsinstrument fehlt

 

� Falsche Dimensionierung

� Falsche Auslegung des Kollektorsystems

� Fehlende Konstanz der Wärmeleistung

� Geringe Wärmeleistung pro Bohrmeter

� Falsche Abstimmung der Energiequelle auf die 
Leistungsdaten der Wärmepumpe 



Ursachen: Vielschichtigkeit der Gewerke 

Quelle:  Sachsenbau Elemente



Ursachen: Vielschichtigkeit der Richtlinien

Quelle:  Sachsenbau Elemente



Ursachen: „Hiobs-Botschaften“ – durch 
Mißachtung von Richtlinien und Planungsfehler

Quelle: wdr, swr



Ursachen: Präferenzen und Subvention



Ursachen:        Ideologisierung von Energieträgern

Marburg: 
Solarpflicht für Neu- und Umbauten

Weißenborn, ländlicher Raum:
(Ver-)irrungen - Pendelmentalität 

www.windkraftgegner.de



Potenziale im Wärmemarkt

Quelle:  BDH 2007

Ca. 4,64 Mio. Bestandsgebäude in Deutschland sind z ur Umrüstung 
auf Wärmepumpen geeignet

Gebäudebereich umfasst heute
40% des Energiebedarfs und ca. 1/3 der CO 2 Emissionen



17.000 GWh/a
59,6%

65 GWh/a
4,0%

48 GWh/a
3,0%

- Biomasse

- Solarthermie

- Geothermie (< 400m Teufe)

Potenziale: eigene Erdwärme-Ressourcen

Quantitative Vorgabe Bund: 18% bis 2020

Beispiel Sachsen: Vergrößerung des Anteils erneuerbarer Energien von ca. 1,2% (1.200 GWh) des 
Gesamtenergieverbrauchs im Jahr 2000 auf ca. 5 % (4.600 GWh) im Jahr 2010 - 2004 erreicht: 3,3 %

5.700 GWh/a
20,0%

5.807 GWh/a
20,4%

Quelle: Sächsisches Landesamt für Umwelt und Geolog ie, 2006

1.500 GWh/a
93,0%



Potenziale am Beispiel China: 
Erdwärme im MFH - Ausland

Anforderungen:  

Wärme- und Kühlleistung  >> 20 kW



Potenziale: Beispiel Erdwärme für Heizen und 
Kühlen im Wohnhausbestand

Anforderung: Wärme- / Kühlleistung  >> 20 k

Fragestellung: monovalent oder bivalent
o Wärmebedarf, Vorlauftemperatur

o Einbindung des bestehenden Heizungssystems

o Einbindung Solarthermischer Anlagen

o Nutzung von Prozessabwärme für Heizzwecke 

o Wirkung passiver Wärmeschutzmaßnahmen 

o Gebäudekonstellation

Investitionskosten       

Betriebskosten

Wartungskosten

Förderung

Amortisation

Mehrfamiliemhaus in Pforzheim 
Bestandsbau von 1951 nach der Sanierung, 
10 WE, Heizbedarf 40,5 MWh/a – 21 kW WP

Quelle: www.neh-im-bestand.de Quelle: www.geosfreiberg.de



Der Einsatz einer Wärmepumpe und  die 
direkte Kühlung durch das Erdwärmesonden-
feld ermöglichen erhebliche Betriebskosten-
einsparungen. – Energieeffizienz !

Planungsleistungen zur Erschließung und 

Anforderungen:  Wärme- und Kühlleistung >> 20 kW

Potenziale: Beispiel Erdwärme für Heizen und 
Kühlen im Gewerbebau

Planungsleistungen zur Erschließung und 
Optimierung von Wärmepumpen sind 
erforderlich.

Bild: Autohaus Mäke, Brand-Erbisdorf; HGC Hydro-Geo -Consult Freiberg, GKZ

Bildquelle: www.actech.de



Abwasserkanal Eiprofil, DN 1600/1067
Abwassermenge 40 l/s
Wärmebedarf Heizzentrale 130 KW
Leistung Wärmepumpe 32 KW
Brennstoffsubstitution 75 %
Länge Wärmetauscher 23 m
Entfernung Kanal-WP 160 m

Neue Potenziale nutzen: Spezialanwendungen
Beispiel:  Kälte und Wärme aus Abwasser

• Heizen im Winter, Kühlen im Sommer
• Abwasser sichere Energiequelle
• Einmal hergestellte Wärme wird wieder verwendet
• 40 % weniger CO2 Ausstoß 
• 1,5 KW Wärme je m³ Abwasser / h u. Abkühlung um 1 K
• 100 l/s Trockenwetterabfluss liefern 500 kW thermische 
Energie
• Kommune 50.000 E: 10 -15 Anlagen
• Studie NRW

•5% aller Gebäude mit Abwasser beheizbar
•Realisierungspotenzial 2,5 Mio. MW

Quelle:  Uhrig Kanaltechnik GmbH, www.gutachter-kanal.de



Potenziale nutzen: Spezialanwendungen
Beispiel: Wärme aus Fließgewässern



Erlebnisbad AQUA MARIEN, Wärmetauscher in Schacht 30 2 der
Wismut AG, Marienberg

Wasserförderung :         120 m³/h aus 107 m Teufe , T=12,4 °C

Übertragbare Wärmemenge : 700 – 830  kW (je nach Temp.differenz)

Potenziale nutzen:
Beispiel:Kälte und Wärme aus Grubenwasser

5 Gasabsorptionswärmepumpen dienen der Beckenwassererwärmung  
von 28 °C bis 32 °C Quelle: LfUG Sachsen

Geplante Vorhaben in Deutschland:

1. Ruhrgebiet: zum existierenden Einzelprojekt („School of
Design“) wird  ein von der Uni Bochum begleitetes größeres 
Ruhrgebietsprojekt am Standort Zeche Zollverein in Essen 
gestartet (GW aus lfd. Wasserhaltung);

2. Saargebiet: Wärmeversorgungskonzept für ein 
Gewerbegebiet am Standort Reden (Kombination GW aus lfd. 
Wasserhaltung mit Wärmepumpe und Holzhackschnitzel-kessel 
zur Speisung der Grundheizlast)

3. Aachener Revier/Machbarkeitsstudie:Verwendung
aufgegebener Tagesschächte für die Gewinnung von Erdwärme; 
19 bis 33 °C temperierte GW; Beheizung Wohn-
und Gewerbeeinheiten; Planung von Pilotanlagen;



Zentraler Kälteverbund SIB 
Semperoper – Zwinger - Schloss

Aufgabenstellung: Museumsräume, Zuschauerräume
Raumkühlung / Luftrocknung 
mit Energiebedarf von 1,2 MW

Lösungsansatz: Grundwassergewinnung an 2 Objekt-
Standorten und GW-Ableitung in Elbe
(Verbundbetrieb von 3 Objekten,  
Kältemaschinen- Rückkühlung)

Prognose GW -Stände unter Berücksichtigung 
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Potenziale in der GW-Klimatisierung
Quelle:  Arcadis Dresden

Anlagenparameter:
Grundwasser-Entnahme: � 8 Vertikalfilterbrunnen
Grundwasser-Ableitung: � 2 RL-Systeme
Entnahme-/Ableitungsmenge: � max. 120 m³/h
Temperaturerhöhung: � max. 15 K (T ein: 30 °C)

GW-Temperatur-Ist-Zustand (Sommer 2005)

Prognose GW -Stände unter Berücksichtigung 
Anlagenbetrieb Dritter
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Integrationsvarianten von Kapillarrohrsystem 
in Altbausubstanz

Altbau- Probleme:

kein Platz für zusätzlichen Fußbodenaufbau
begrenzte statische Belastbarkeit
relativ hoher Wärmebedarf 

Im Altbau muss die Flächenheizung leicht,   
flach und besonders leistungsstark sein. 
Diese Aufgabe erfüllt Kapillarrohrsystem. 

Verteilerseitige Innovation:

Quelle:  geoClimaDesign, Berlin



Geräteseitige Innovation:

Drehzahlgesteuerte Gasmotor betriebener
Verdichterleistung Zeolith-Gas-Wärmepumpe Verdichter

Quelle: Vaillant



Ausblick

Wärmepumpen können als Senke für überschüssigen Strom aus unstetigen 
erneuerbaren Energien, wie z.B. Windkraft genutzt werden.

überschüssiger Windstrom Wärmepumpe großer Pufferspeicher

Die Geothermienutzung durch Wärmepumpen kann im Energiemix der Zukunft eine 
wichtige Rolle spielen:

überschüssiger Windstrom

www.carboncommentary.com

Wärmepumpe

www.kaelte-klima-gmbh.de 

großer Pufferspeicher

www.heizungsratgeber.de 



1. Grundlastfähigkeit
2. Versorgungssicherheit
3. bedarfsgerecht verfügbar - kontinuierlich
4. potenziell überall nutzbar
5. geringer Flächenbedarf, keine Umweltbeeinträchtigung, kein

Oberflächennahe Erdwärme im Wärmemarkt
Zusammenfassung der Potenziale:

5. geringer Flächenbedarf, keine Umweltbeeinträchtigung, kein
Einfluß auf Fauna und Flora

6. Gestehungskosten Wärme/Kälte � fossil
7. emissionsarm bis emissionsfrei
8. Geringes Schadensrisiko
9. hohes Entwicklungspotential
10. Subventionsfrei
11. Energiesenke für Stromüberschüsse



1. Ideologisierung Erneuerbarer Energien
2. streng klimapolitische Ausrichtung (CO2) der Energiepolitik

Oberflächennahe Erdwärme im Wärmemarkt
Zusammenfassung der Grenzen:

2. streng klimapolitische Ausrichtung (CO2) der Energiepolitik
3. Unterbewertung landschaftsökologischer Erfordernisse /

Lebensqualität
4. Planungs- / Erschließungsaufwand und Ergebnis



GEOKOMPETENZ

Aufgaben und zukünftige Entwicklungen

Weiterentwicklung des Wärmemarktes, objektive, 
ideologiefreie Bewertung aller erneuerbaren Energien

Sicherstellung der notwendigen handwerklichen und 
industriellen Infrastruktur, Qualitätssicherung

Optimierung der Wärmeerzeugung durch Fremdeinspeisung 
und Kopplung mit konventioneller Heiztechnik:

Solarwärmespeicherung in erdgekoppeltem Saisonalspeicher, 
Gasmotorantrieb des Verdichters

Nutzung von Abwasser u. Prozesswärme als Ressource

Marketingstrategien




